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AktuellAktuell
Nach dem Erfolgsjahr 2015 mit 33 Jungstörchen, 
waren die Erwartungen 2016 (30-Jahr-Jubiläum 
Storchenansiedlung im Hasel) gross, zumal nun 
jährlich zwölf bis 16 Storchenpaare brüten.
Überwinterer: Im Januar 2016 halten sich am 
Lützelsee fünf bekannte Brutstörche auf. Im Laufe 
des Februars treffen zehn weitere Tiere ein, alles 
ehemalige Hasel-Brutstörche. Obwohl anzuneh-
men ist, dass diese in näheren Gebieten überwin-
terten, erstaunt doch, dass der am 11. Februar 
abgelesene Pariser «ck3153» ein auffallend rot 
verfärbtes Gefi eder trägt. Er muss also vor kurzem 
in der Sahara gestartet sein. 
Horstbezug: Normalerweise sind die Störche 
horsttreu und so halten sich auch unsere Über-
winterer mehrheitlich auf «ihren» Horsten auf. 
Ausnahmen sind aber möglich. Manchmal wird zu 
Beginn der Brutsaison auch noch mehrmals die 
«Wohnung» gewechselt. Ende Februar sind sie-
ben Horste von Paaren besetzt und auf dem «See-
horst Nord» wartet seit vier Tagen «SG671» auf 
den Partner.

Im März treffen 25 weitere Störche ein und 
am 9. April sind 16 Storchenhorste ehrlich verteilt 
und besetzt. Auf acht Horsten brüten die gleichen 
Paare wie 2015. Zwei Paare brüten in gleicher 
Partnerzusammensetzung aber auf einem ande-
ren Horst. Ein Paar hat nach einem Jahr Unter-
bruch wieder den einstigen Horst in Besitz ge-
nommen. Fünf Paare brüten das erste Mal bei 
uns. 
Brutverlauf: Das ernsthafte Brüten beginnt um 
Mitte März und zeigt sich durch ein dauerndes 
«Im-Nest-Liegen» einer der Altstörche. Am 30. 
März sind auf zwölf Nestern brütende Altvögel zu 
erkennen. Das Wetter ist gut, so dass am 22. April 
das erste Junge schlüpft. Am 11. Mai sind auf 
 neun Horsten mindestens 23 Jungstörche zu er-
kennen. Dann aber kommt der grosse Regen. 
Vom 11. bis 14. Mai regnet es rund 60 Stunden 
lang. Zu viel für unsere Jungstörche. Alle gehen an 

Unterkühlung ein. Am Jubiläumswochenende 
vom 20./21. Mai können die Ausstellungsbesu-
cher im Hasel keinen einzigen Jungstorch beob-
achten. Noch bleibt eine kleine Hoffnung, dass 
aus den Eiern der späten Bruten Junge schlüpfen 
könnten. Leider dauert das trübe, nasskalte 
 Wetter weiter an. Am 31. Mai sind zwei Horste be-
reits verlassen, auf sieben stehen die Alten untätig 
herum und nur noch auf sechs Horsten scheint 
gebrütet zu werden. Schliesslich sind es nur zwei 
Jungstörche, die im Jubiläumsjahr ausfl iegen.
Beringung: Am 7. Juli, rund einen Monat später 
als in den vergangenen Jahren, fährt die Feuer-
wehr Hombrechtikon mit der Autodrehleiter im 
Hasel auf, damit unsere sehr spät geschlüpften 
Jungstörche beringt werden können. Leider ein 
sehr kurzer Einsatz, den Feuerwehrmännern 
trotzdem herzlichen Dank. 
Wegzug der Störche: Das Ausfl iegen der Jung-
störche beginnt normalerweise in der ersten Juli-
hälfte. Davon wollen unsere spät geschlüpften 
Jungen aber nichts wissen. Noch am 31. Juli 
 lassen sie sich auf dem Horst von ihren Eltern 
 füttern und wagen ihren Jungfernfl ug erst in der 
 ersten August hälfte.

Verursacht durch die vielen Brutausfälle be-
ginnt der Wegzug unserer Brutstörche schon 
 Mitte Mai. Bis zum 17. August sind noch rund 20 
Altstörche im Hasel, dann beobachten Eberhards 
den Wegzug einer grösseren Gruppe. Am 21. Au-
gust zählen wir noch acht Störche, darunter min-
destens zwei fremde Durchzieher. Anfang Septem-
ber werden im Lutikerried als letzter Akt des 
Storchenzuges 15 rastende Störche gesehen. 
Überwinterer: Die Anzahl der ab Oktober 2016 
bei uns weilenden Störche schwankt zwischen 
zwei und sechs. Drei konnten laut den Ringab-
lesungen identifi ziert werden. Es sind die uns be-
kannten Überwinterer.
Besucherstörche: Im Verlaufe des Jahres 2016 
konnten zehn Ringnummern von Störchen abge-

lesen werden, die nur kurzzeitig im Hasel waren: 
Drei Deutsche, drei ehemalige Hombrechtiker 
Jungstörche, ein Zoo-Zürcher, ein Silberweidler 
(Mönchalttorf), ein Rapperswiler und ein Uz-
nacher. 
Wo hielten sich 2016 ehemalige Hom-
brechtiker Störche laut Ringablesungen 
auf: Drei Störche brüten im Zoo Zürich, drei in 
Mönchaltorf, vier in Uznach. Hombrechtiker brü-
teten aber auch in Deutschland in Dinkelscherben 
und Balzhausen. Über das Brutgeschehen in Din-
kelscherben werden wir vom dortigen Storchen-
betreuer kontinuierlich informiert. So wissen wir, 
dass unsere Storchendame auf dem Dach der 
St.Annakirche sechs Eier legte, sechs Junge 
schlüpften und letztlich drei Junge ausfl ogen.
Hombrechtikon wird von einem besender-
ten Storch aus Deutschland als Brutort 
auserkoren: Ringablesungen von Störchen wer-
den fortwährend der Vogelwarte Sempach gemel-
det, solche mit deutschen Ringen oft direkt an die 
Vogelwarte in Radolfzell. So meldeten wir auch 
den Brutstorch DER AU053 umgehend nach Ra-
dolfzell. Auf der Ringfundbestätigung der deut-
schen Vogelwarte stand unter Bemerkungen: Sen-
derstorch «Niclas». Mit ihm haben wir nun die 
Gelegenheit bekommen, ununterbrochen alle 
Ortsveränderungen eines unserer Brutstörche zu 
verfolgen. So wissen wir, dass er schon in Marok-
ko war und hoffen, dass sein Sender noch lange 
funktioniert und er uns seine Wanderroute – 
ohne sein Wissen – verrät. Seine Flüge sind übers 
Internet verfolgbar. 
Pfl ege der Baumhorste am 2./3. Dezem-
ber: Wieder einmal ist es nötig, die Hunderte von 
Kilogramm schweren Baumhorste etwas abzutra-
gen, um das Abbrechen der tragenden Äste und 
die Unfallgefahr durch herunterstürzendes Horst-
material zu verhindern. Hilfsbereit stellt uns die 
Feuerwehr Hombrechtikon die Leiter und packt 
tatkräftig zu, in luftiger Höhe das hartgefrorene 
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de zuerst das dicke Schilfmaterial ganz 
im Westen in Angriff genommen. Er 
nahm die angetragenen Schilfbündel in 
Empfang und gab sie direkt in den 
Ladewagen ein. Das war für ihn zwar  
ein «Chrampf», dafür verklemmte das 
Schneidewerk beim Ladewagen nicht 
wie letztes Jahr. Nach dieser strengsten 
Arbeit wurde zum Znüni mit Kaffee, 
Gipfeli und Birnweggen gerufen.

Bald schon strebten – vorab die Da-
men – wieder der Arbeit zu. Es lag etwas 
mehr Streue am Boden als vor einem 
Jahr, dafür war das Ried bestens begeh-
bar. Ein Bahrenträger landete dennoch 
im Graben und verrenkte sich das Knie. 
Das ausgetragene Mähgut musste noch-
mals zum Trocknen ausgebreitet werden 
und wurde von Kurt Epting ein paar 
Tage später eingeholt. 

Tüfi-Streunitag
Auch 2016 lachte uns die Spätsommer-
Sonne zum Streunitag vom blauen Him-
mel. Mein grösstes Problem ist immer 
die Anzahl Helfer. Doch jedes Mal bin ich 
überrascht. Am Samstagmorgen trafen 
acht Interessierte beim Gemeindehaus 
ein. Oh-jeh! Mit gemischten Gefühlen 
verschoben wir uns Richtung Tüfi und 
staunten: Weitere acht Helfer warteten 
schon ungeduldig auf Rechen und 
Gabeln. Nach und nach trafen weitere 
Streuni-Fans ein, so dass wir dann total 
20 Helfer waren: Zwölf OVH-Mitglieder, 
vier Sympathisant/-innen, ein Schulmäd-
chen und Familie Epting.

Auf Wunsch von Dani Honegger wur-

Horstmaterial hinunter zu holen. Mitglieder des 
OVH und Eberhards mit dem Traktor schaffen das 
viele Material weg. Frühmorgens bei gefrorenem 
Boden ist das Manövrieren mit der schweren 
Autodrehleiter möglich. Doch gegen den Mittag 
hin weicht der Boden auf, sodass die Arbeit abge-
brochen werden muss, damit die Autodrehleiter 
nicht im Boden einsinkt. Ein weiterer Einsatz am 
Tag darauf ist nötig, um die sechs grössten Horste 
auf ein verantwortbares Gewicht abzugetragen.
Dank: 30 Jahre Storchengeschichte im Hasel lie-
gen hinter uns. Was wir seinerzeit erhofften, ist 
reichlich erfüllt. Am Lützelsee lebt eine der 
grössten Storchenkolonien der Schweiz. Jährlich 
dürfen sich hier Tausende von Naturfreunden am 
eleganten Flug, am einmaligen Klappern der Stör-
che erfreuen. Viele Menschen haben beigetragen, 
unser Ziel zu erreichen. Allen danke ich herzlich 
und wünsche, dass uns die Störche am Lützelsee 
noch lange Jahre einen Hauch von Lebensfreude 
schenken.� Max Zumbühl

Dieser Artikel ist stark gekürzt. Die ausführliche Fassung 
mit allen Ringnummern und detaillierten Horstbeset-
zungen ist im Internet unter www.ov-hombrechtikon.ch / 
Störche einsehbar.

25 OVH-Mitglieder liessen sich im Papi
liorama von der exotischen Schmetter-
lingswelt verzaubern. Im grossen Glas-
haus mit tropischen Pflanzen fliegen die 
bunten Falter von Blume zu Blume oder 
verpflegen sich an den aufgestellten 
Fruchtplatten. Viele der Schmetterlings-
familie Nymphalidae (Edelfalter) ernäh-
ren sich von den Säften faulender Ba
nanen oder Zitrusfrüchten. Zu den 
Edelfaltern zählen unter anderen der eis-
blaue Morphofalter, die weisse Nymphe, 
der Monarch.

Während die weisse Nymphe in 
Burma, Thailand, Malaysia anzutreffen ist, 
lebt der Blaue Morphofalter in den 
tropischen Wäldern von Venezuela und 
Kolumbien. Der Monarchfalter wandert 
in einem Jahr in riesigen Schwärmen 
von Nordamerika bis ins Hochland  
von Mexiko, wo er zu Tausenden an 
Kiefern überwintert. Seine Rückreise in 
den Norden verläuft über vier Falter
generationen. Erst der «Ururenkel» 
kommt nach einem Jahr in Nordamerika 
an. Die Raupen der Monarchfalter ernäh-
ren sich von Pflanzen, die giftigen Latex 
enthalten. Die Giftstoffe werden ans 
Imago weitergegeben, so dass der 
Monarchfalter ungeniessbar ist für seine 
Feinde.

Auch im Papiliorama-Dschungel le-
gen die Schmetterlinge Eier ab und über-
all sind Raupenfrassspuren zu erkennen. 
Um den Besuchern möglichst viele 
Schmetterlinge und Arten zu zeigen, 
werden Puppen zugekauft. In der «Pup-
penstube» reifen die Stütz- oder Gürtel-
puppen, die es in unglaublichen Formen 
und Farben zu bewundern gibt. Selbst 
goldene Puppen beschert uns die Natur. 
Ein bis zwei Stunden dauert das «Schlüp-
fen», das Auffalten der Flügel. Rund eine 
Stunde braucht es anschliessend zum 
Trocknen der Flügel, bevor der Falter ein 
erstes Mal die Papilioramawelt erkunden 
kann. 

Im nächsten Gebäude, dem Noctu
rama werden nachtaktive Tiere in der 
Dunkelheit gezeigt. Im ultravioletten 
Licht sind Faultiere, Igelstachler, Wild-
schweine und vor allem Fledermäuse zu 
erkennen. Letztere fliegen mit unbe-
schreiblicher Präzision dicht an den 
Köpfen der Besucher vorbei. 

Die Aussenanlagen des Papilioramas 
sind vor allem der einheimischen Fauna 
und Flora gewidmet mit Ruderalflächen 
für einheimische Schmetterlinge, Tei
chen für Frösche und Libellen, Wildbie-
nenhotels und vielem mehr. 

� Susanne Scheidner

Bäckerei
Konditorei

Oetwilerstrasse 47
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 244 11 84

Öffnungszeiten: Di – Fr 06.30 – 12.00 14.30 – 18.30
 Sa 06.30 – 13.00
 So + Mo geschlossen www.kunzundpartner.ch info@kunzundpartner.ch

Etzelstrasse 33 8634 Hombrechtikon 
Tel. 055 244 46 53 Fax 055 244 46 45
Mo bis Fr 08.00–12.00 / 13.50–18.00
Samstag 08.00–12.00
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Luzi Philipp †

Ein stiller, bodenständiger, un
ermüdlicher Schaffer ist Mitte 
Oktober von uns gegangen. Mit 
91 Jahren hat Luzi Philipp diese 
Welt verlassen. Seit er in Hom
brechtikon wohnte, war er ein 
treues Mitglied unseres Vereins. 

Als passionierter Geflügel-
züchter ward er schnell Ob-
mann im OVH. Vielen Neuzüch-
tern stand er mit Rat und Tat 
bei. Neben dem Züchten von 
Hühnern hatte Luzi Philipp 
auch immer ein Herz für die 
Natur. Er half beim Aufbau der 
einstigen Storchengehege mit, 
reinigte jahrelang Nistkästen, 
half mit, Frösche und Kröten zu 
retten und war lange bei jeder 
Streunete und bei jedem He-
ckenschnitt mit dabei. 

Arbeit scheute Luzi nicht und packte selbstverständlich zielstrebig an. Nach 
getaner Arbeit schätzte er eine gemütliche Runde im Kreise der OVH-Kollegen. 
Unerwartet wurde Luzi Philipp nach dem plötzlichen Tod von Ernst Kundert  
für fünf Jahre Präsident des OVH und trug damit zum Weiterbestehen unseres 
Vereins bei. 

Seine letzte Ruhestätte hat Luzi an seinem geliebten Platz am Wägitalersee 
gefunden. Die manchmal rauhe und dann wieder ruhige, sanfte Natur entsprach 
seinem Wesen. � Susanne Scheidner

Um etwa halb zwölf konnten alle 
mitgebrachten Werkzeuge wieder ver
laden werden. Einige Helfer nutzten 
noch das gemeinsame Mittagessen zum 
gemütlichen Ausklingen des Arbeits-
tages. Die Abteilung Natur- und Vogel-
schutz des OVH bedankt sich recht 
herzlich bei allen Beteiligten und freut 
sich auf ein Wiedersehen im nächsten 
Jahr.� Reini Knödler

Heizen Sie umweltfreundlich!
Heizen Sie mit erneuerbarer Energie!

Heizen Sie mit Brenn- und Cheminéeholz 
von:

Paul und Ida Kuriger
Langenriedtstr. 3, 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 10 51

Messmer Holzbau GmbH
Zimmerei & Schreinerei
Rütistrasse 63
8634 Hombrechtikon
info@messmerholzbau.ch
Tel. 055 244 48 68
Fax 055 264 12 58
Natel 079 355 10 46

Nistkästen
wabe-wald.ch 055 246 45 93

führt werden, da die Tauben vom Aus-
stellungsverbot ausgenommen sind und 
zu diesem Zeitpunkt noch niemand an 
die Vogelgrippe dachte. Die Kaninchen-
züchter trafen sich am 19. November in 
der, wie gewohnt, gemütlich eingerichte-
ten Werkstatt der Familie Hürlimann.

Herzlichen Dank an alle Gastgeber, 
für die geselligen Stunden, die ihr uns so 
ermöglicht.� Ruedi Goldschmid

Im Frühjahr schreckten uns die ersten 
Fälle der gefürchteten VHK bei Kanin-
chen auf. Dank der im Herbst ausgespro-
chenen gesamtschweizerischen Impf-
pflicht für Ausstellungen, beruhigte sich 
die Lage und wir dachten, dass alle 
geplanten Vorbewertungen und Aus
stellungen wie gewohnt durchgeführt 
werden können. Aber dann trat die Vo-
gelgrippe auf und es wurde vom Bund 
ein Ausstellungsverbot für Geflügel bis 
Ende Januar ausgesprochen. So musste 
leider die am 27. November angesagte 
Geflügelvorbewertung zusammen mit 
Grüningen abgesagt werden und es wird 
an allen Ausstellungen diesen Winter 
auch kein Geflügel zu sehen geben! Die 
Taubenvorbewertung fand am 29. Okto-
ber bei Astrid und Kurt Stoob statt. Sie 
konnte im gewohnten Rahmen durchge-

Unsere Vorbewertungen 2016

Luzi Philipp am 21. April 2012 anlässlich  
der 100-Jahr-Feier des OVH im Gemeindesaal.

Am 1./2. Oktober wurden auf der Luti-
kerhöhe beim Lützelsee wieder die Zug-
vögel gezählt. Anhand der Beobach-
tungen bei verschiedenen Stationen in 
ganz Europa wird die Bevölkerung auf 
das Wunder Vogelzug aufmerksam ge-
macht. Zu den Zugvögeln gehört auch 
die Ringeltaube, welche dieses Jahr die 
OVH-Plakate und die Tagesbriefmarken 
zierte. Ringeltauben kommen in ganz 
Europa vor und ernähren sich vorab 
pflanzlich: Eicheln, Bucheckern, Getrei-
desamen, Beeren, vereinzelt auch Schild-
läuse und Raupen. Ringeltauben sind 
Kurzstrecken- oder Teilzieher. Im Winter 
halten sie sich vor allem in West- und 
Südeuropa auf. Deshalb konnte auch am 
Lützelsee ein Schwarm ziehender Rin-
geltauben beobachtet werden. 

Trotz misslichem Wetter am Sonntag 
wurden dem BirdLife Schweiz aus 
Hombrechtikon 48 verschiedene Vogel-
arten gemeldet. Die Resultate der 59 
Schweizer Beobachtungsposten zusam-
men, ergaben als häufigste Zugvogel
arten die Buchfinken (22 000), gefolgt 
von den Staren (3200) und den Kormo-
ranen (2200). In Hombrechtikon zogen 
am meisten Stare vorbei, gefolgt von den 
Ringeltauben und unbekannten Finken. 
Grosse Schwärme z.B. von Schwalben 
konnten nirgends ausgemacht werden 
und auch der Greifvogelzug hielt sich in 
Grenzen.� Susanne Scheidner

23. Eurobirdwatch 



…tauchen in den Gärten zu Winter-
anfang wieder die Nistkastenpfl eger auf. 
Das alte Nest, das meist von Milben be-
völkert ist, muss entfernt werden. 
Manchmal fi ndet man in den verlas-
senen Nestern auch Nachmieter, näm-
lich Siebenschläfer oder Haselmäuse. 
Wer das Nest bewohnte, wird für die Sta-
tistik genau notiert. So kann festgestellt 
werden, dass in den letzten Jahren vor 
allem Meisen in den Nistkästen brü-
teten…

…wünscht der OVH allen frohe Feier-
tage und alles Gute für das neue Jahr…

…vom OVH «angezettelt» und vom Na-
turnetz Pfannenstil/quadra gmbh im Auf-
trag der Landeigentümerin Pro Natura 
verwirklicht: Der neue Weiher an der 
Langgass. Mit den zwei unterschied-
lichen Tiefen ist geplant, dass ein Teil des 
Weihers «trocken fällt», wie dies bei neu 
geschaffenen Amphibienlaichgewässern 
heute angestrebt wird..

…und ausserdem…

Die nächsten Termine des OVH

>  Samstag, 14. Januar 2017 
Holzitag im Talbächli
8.30 Uhr ab Gemeindehaus

>  Sonntag, 12. März 2017 
Wintergäste am Lützelsee
Individueller Rundgang

>  Freitag, 17. März 2017
Generalversammlung
Gemäss spezieller Einladung

>  Sonntag, 23. April 2017
Vogelexkursion in Hombrechtikon
7.00 Uhr ab Gemeindehaus

>  Sa, 29. April bis Mo, 8. Mai 2017
Reise nach Oldenburg DE
Gemäss spezieller Einladung

>  Sonntag, 21. Mai 2017
Vogelexkursion in Hombrechtikon
7 Uhr Gemeindehaus (Festival der Natur)

>  Sonntag, 28. Mai 2017
Stallschau
9.00 Uhr ab Gemeindehaus

>  Freitag, 16. Juni 2017
Sommerversammlung

Adressen ov-hombrechtikon.ch

Präsident Ernst Honegger
 Zelg 2
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 15 28
Vizepräsident Marco Kuster
 Bodenacher
 8618 Oetwil am See
 Telefon 044 929 20 66
Aktuarin Susanne Scheidner
 Oberhausenstrasse 21
 8712 Stäfa
 Telefon 044 926 34 94
Kassierin Rita Eberhard
 Hasel 6
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 11 76
Abteilung  vakant 
Naturschutz 
Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 079 479 11 01
Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 92
Beisitzer  Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 30 37

www.zkb.ch

Wir setzen auf Natur und Klima.

Spezialitäten-
Restaurant
Linde

Hombrechtikon
Familie Kellerhals

055 244 19 53
Sa. ab 17.00 Uhr und

Sonntag Ruhetag

Adressen Naturschutz
Amphibien- Walter Nater
schutz w.nater@gmx.ch

Biotop- Reinhard Knödler
pfl ege reiniknoe@bluewin.ch
 Dani Honegger
 daniel-honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
 r.weinm@bluewin.ch
 Marco Kuster
 makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
 a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70
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Gelb-Rexe Die Gelb-Rexe  sind unter den Kurzhaarrassen im Standard des ZDRK eingeordnet.
 

Gewicht

Die Gelb -Rexe haben ein Idealgewicht von 3,25 bis 4,5 kg. Das Mindestgewicht beträgt 2,5 kg.
 

Körperform, Typ und Bau

Die einzelnen Merkmale der Körperform treten bei den Rexkaninchen stärker in Erscheinung als
bei den Normalhaarrassen. Dieses wird bei der Bewertung berücksichtigt.

Der leicht gestreckte Körper ist vorne und hinten möglichst gleichmäßig breit und hat durch die
mittellangen, kräftigen Läufe eine bodenfreie Stellung. Die Hinterpartie ist gut abgerundet. Die
Häsinnen sind in der Köperform zierlicher.
 

Fellhaar

Das Fell dieser Kaninchenrasse ist besonders dicht und hat eine Länge von etwa 17-20 mm.
Streicht man mit der Hand gegen den Strich durch das Fell, so bleiben die Haare fast senkrecht
stehen und gehen langsam in die Ausgangslage zurück. Die Grannenhaare sind im Gegensatz zu
den Normalhaarrassen kürzer und dürfen höchstens 1 mm aus dem Wollflaum überstehen.

Das Fell muss lockenfrei sein. Nur im Nacken und am Bauch lässt sich dieses nicht vermeiden.
Auf eine gute Behaarung der Ohren ist zu achten. Eventuelle Kahlstellen an den Sprunggelenken
müssen bei ausgestrecktem Lauf überdeckt sein.
 

Kopf und Ohren der Gelb-Rexe

Der etwas längliche Kopf hat eine breite Schnauz- und Stirnpartie sowie gut ausgeprägte
Backen. Die Ohren wirken auf Grund der Kurzhaarigkeit etwas länger als bei den
Normalhaarrassen und sollen harmonisch zum Körper passen.
 

Deckfarbe und Gleichmäßigkeit

Das kräftige Gelbrot der Gelb-Rexe zeigt einen leichten Glanz. Die Bauchdeckfarbe, die
Innenseite der Läufe sowie die Augen- und Kinnbackeneinfassung sind cremefarbig und etwas
matter. Die Blumenunterseite darf bis ins Weiß gehen. Die Augenfarbe ist braun.
 

Die Unterfarbe

Die Unterfarbe soll der Deckfarbe möglichst nahe kommen und bis an den Haarboden reichen.
 

Pflegezustand

Voraussetzung für die Bewertung der Kaninchen ist ein guter Pflegezustand. Das Fell und die
Krallen sind frei von Stallschmutz. Die Ohren und der Geschlechtsbereich des Tieres sind sauber.

Bewertung nach folgender Skala

Gewicht  20,0

Körperform, Typ und Bau 20,0

Fellhaar 15,0

Kopf und Ohren 15,0

Deckfarbe und Gleichmäßigkeit 15,0

Unterfarbe 10,0

Pflegezustand 5,0

  100,0

93. Schweizermeisterschaft 
von Chinchilla- und Rexkaninchen 

83. Zürcher Oberländer 
Verbands ausstellung

6. bis 
8. Januar 2017

Landihalle
8610 Uster


